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Die Frage der Zeugnispſlicht
der Abgeordneten

iſt neuerdings aktuell geworden und zwar infolge der
Weigerung einiger Reichstagsabgeordneten, die Quellen
ihrer im Reichstag gemachten Angaben über die Miß
ſtände in der Kolonialverwaltung vor Gericht namhaft
zu machen. Der größte Teil ver Preſſe hat ſich
dahin geäußert, daß die Zeugnispflicht mit der
Jmmunität der Abgeordneten unvereinbar ſei. Der
Staatsrechtslehrer Prof. Laband aber hat in der
„Deutſchen Juriſtenztg.“ die Meinung zu be
gründen verſucht, daß die Reichstagsabgeordneten nicht
berechtigt ſeien, das Zeugnis zu verweigern, da ſte
durch Artikel 30 der Reichsverfaſſung nur vor ge
richtlicher oder disziplinariſcher Verfolgung geſchützt
ſeien und da ſie durch die Vernehmung nicht gericht
lich verfolgt oder zur Verantwortung gezogen, auch
nicht beſchuldigt oder gezwungen würden, über ihre
Kenntnis einer Tatſache Auskunft zu erteilen. Nach
Laband dürfe die moraliſche Verpflichtung
der Abgeordneten (gegenüber ihrem Gewährsmann)
nicht zu einer Rechtspflicht erhoben werden, weil
ſonſt der ſtrafrechtliche Schutz lahm gelegt, die Ver
letzung der Amtsverſchwiegenheit, die Entwendung von
Akten, die verleumderiſchen Beleidigungen von Seiten
der Beamten und andere Vergehen vor Strafverfolgung
geſchützt ſein würden. Daß gegen Abgeordnete auch
der Zeugniszwang in Anwendung kommen müſſe, hat
Prof. Laband nicht ausdrücklich behauptet, aber wohl
nur deshalb, weil er es für ſelbſtverſtändlich hält,
indem Zeugnispflicht ohne Zeugniszwang ein weſen
loſes Ding ſein würde. Er ſtellte es auch für durch
aus nicht verfaſſungswidrig hin, daß die Papiere des
Abg. Erzberger im Reichstagsgebäude auf ſtaatsan
waltſchaftliche Anordnung hin durchſucht worden ſind,
als der Reichstag nicht verſammelt war.

Die Ausführungen des Profeſſor Laband ſind,
juriſtiſch betrachtet, jedenfalls zutreffend. Auf dem
politiſchen Gebiete aber iſt die juriſtiſche Auffaſſung
gar oft nicht ſtichhaltig. Man bedenke nur, daß es
die Aufgabe einer Volksvertretung iſt, das Intereſſe
des Vaterlandes nach jeder Richtung zu wahren und
zu dem Zwecke auch die Verwaltung zu kontrollieren,
und daß die Löſung dieſer Aufgabe oft ganz unmög-
lich wäre, wenn es nicht Beamte gäbe, deren Ge
wiſſenhaftigkeit und Patriotismus ihnen gebietet,
ſchreiende Mißſtände, deren Abſtellung ſte auf andere
Weiſe nicht herbeizuführen vermögen, einem geeig
neten Reichstagsab geordneten bekannt zu
geben. Wenn man einwirft, daß es die Pflicht dieſer
Beamten ſein würde, ihren Vorgeſetzten die
nötigen Eröffnungen zu machen, ſo iſt zu erwidern,
daß dieſer Weg ſchon beſchritten worden, aber ſelbſt
dann erfolglos geblieben iſt, wenn ſich die betr. Be
amten an den Reichskanzler gewandt hatten. Ja, es
ſcheint ſogar, daß die Beſchreitung des Dienſtweges
dieſen Beamten „verübelt“ worden iſt und daß ſie
abgeſchreckt wurden, ſich ſeiner zu bedienen. Die
Puttkamer, die Tippelskirch- und noch ſo manche
andere Skandal Affäre wären nicht an den Tag ge
kommen, wenn die in Betracht kommenden Beamten
nicht davon überzeugt geweſen wären, daß ſich die
Zeugnispflicht und der Zeugniszwang nicht auf die
Abgeordneten erſtrecke, und es würde dann die ein
geriſſene Korruption immer größere Dimenſtonen an
genommen haben. Man hüte ſich deshalb ja, die
Quellen zu verſtopfen, aus denen die Winke über Art
und Ort vorhandener Krebsſchäden kommen, und wenn
die Zeugnispflicht und der Zeugniszwang der Abge
ordneten endgültig von den zuſtändigen Stellen für
verfaſſungsmäßig erklärt werden ſollten, dann ſind
dieſe Quellen zum Schaden des Reiches verſtopft.
Die Ausdehnung der Unantaſtbärkeit der Abgeordneten

auf die Zeugnispflicht liegt in ſolchem Maße im
öffentlichen Jntereſſe, daß man die dabei vielleicht vor
kommenden Mißbräuche als leider nicht zu vermeidende
Nebenerſcheinungen betrachten und mit in den Kauf
nehmen muß.

beilage mit neuesten Marktnotierungen.

Donnerstag den 6. September 1906.

Der Prof. Laband ſollte auch bedenken, daß dem
Arzte und dem Geiſtlichen das Recht der
Zeugnisverweigerung über Dinge, die ihnen
als Vertrauensperſonen in ihrer Berufs
ausübung anvertraut worden ſind, zuſteht, daß die
Rechtspflege nicht den mindeſten Schaden darunter
leidet und daß der parlamentgriſche Volks
vertreter, der die höchſte Verträuensſtellung
einnimmt, welche das Volk zu vergeben hat, dieſes
Recht mit noch viel triftigeren Gründen für ſich ver
langen kann.

Hätte man nicht von oben herab verſäumt, in der
Kolonialverwaltung eine gewiſſenhafte und ſtrenge
Kontrolle zu führen, und von den von einigen Unter
beamten gegebenen Eröffnungen Notiz zu nehmen,
ſo wäre zu Verletzungen der Amtsverſchwiegenheit
kein Grund und kein Stoff vorhanden geweſen. Nicht
mit Unrecht hat man behauptet, daß die Kolonial
miſere auch den Umſtand zur Urſache habe, daß man
die Kolontalverwaltung ausſchließlich Juriſten, ſonſtigen
Bureaukraten und Militärs anvertraut gehabt habe.
Hiervon ſcheint man nun gründlich abgekommen zu
ſein, denn der Erbprinz zu HohenloheLangenburg
wurde veranlaßt, von der Leitung zurückzutreten und
erſetzt durch einen Mann aus dem praktiſchen Leben,
der ſich bereits als umſichtiger, talentierter und ener
giſcher Finanz und Geſchäftsmann erwieſen hat.
Bankdirektor Dern burg iſt endlich eine Kraft, die
nicht nur gewillt, ſondern auch befähigt iſt, der
Tippelskircherei in der Kolonialvelwaltung, in welcher
Form ſie auch auftreten möge, ein Ende zu machen.
c S dTcc]]TC]CCCHEHECOçOèeoçCègccCCcC]-Cccc-(-————-

Zur Lage in Rußland.
Nachdem der Zar zu der Ueberzeugung gelangen

mußte, daß der jetzige ruſſiſche Miniſterpraäſtdent und
Miniſter des Jnnern Stolypin für die Durchführung
der von der ruſſiſchen Regierung in Ausſicht ge
nommenen Pläne unentbehrlich iſt, das weitere Ver
bleiben Stolypins in der Dienſtwohnung an der
Fontanka aber ebenſo unbequem iſt, als zu allerlei
unliebſamen Konſequenzen führen könnte, ſo entſchloß
ſich Zar Nikolaus, dem jetzigen Lenker der Geſchicke

Rußlands einige Räume des Winterpalais
zur Verfügung zu ſtellen, die Stolypin auch
ſofort bezogen hat. Jn ſeiner neuen Reſidenz
bewohnt Miniſter Stolypin dieſelben Appartements,
die ſeinerzeit Graf Witte innehatte, als er am
8. November v. J. in das Winterpalais einzog.
Dieſes dient nun zum dritten Male als Miniſterreſtdenz.

Ueber eine Amtsniederlegung Trepows
wurde in letzter Zeit mehrfach berichtet. Derartige
Gerüchte ſind unbegründet. Ebenſo unbegründet ſind
die Gerüchte von einer Erſchütterung des Geſundheits
zuſtandes des Generals.

Die Generale Stöſſel und Fock ſowie Oberſt
Reiß werden auf Befehl des Zaren wegen der Ueber
gabe Port Arthurs dem neugeſchaffenen Oberſten
Militärgericht übergeben werden, falls nicht die mit
der Vorunterſuchung betraute Behörde nach Abſchluß
derſelben einſtimmig beſchließt, den Prozeß einzuſtellen
oder die Schuldigen im Disziplinarwege zu beſtrafen.

Ein in Niſchni Nowgorod abgehaltener
Mohammedaner Kongreß ſprach ſich dafür aus,
daß bei dem Miniſterium des Innern der Poſten
eines Geiſtlichen zum Schutze der Intereſſen der Mo
hammedaner geſchaffen werden ſolle, der das Recht
beſitze, dem Kaiſer direkt Vortrag zu halten.

Petersburg, 4 Sept. Ein Agent der
politiſchen Geheimpolizei, welcher vor einigen
Tagen im trunkenen Zuſtande gegen die Tür der
italieniſchen Botſchaft einen Revolver ab
gefeuert hatte, wurde auf dem Disziplinarwege nach
dem höchſten Strafmaß mit Dienſtentlaſſung und mit
drei Monaten Gefängnis beſtraft.

Riga, 4. Sept. Das Kriegsgericht hat die
Reviſton des Prozeſſes der Kampfgenoſſen
ſchaften abgeſchloſſen. 24 Angeklagte wurden zu
Zwangsarbeit von 2 bis 15 Jahren verurteilt,
2 Frauen wurden freigeſprochen.

33. Jahrg.

Tiflis, 3. Sept. Ueber die Bezirke Telat,
Signach nnd Tionetz der Provinz Tiflis iſt der
Kriegszuſtand verhängt worden.

Politische CIebersicht.
Frankreich. Ueber Unſtimmigkeiten

zwiſchen dem Papſt und den franzöſiſchen
Biſchöfen wird uns geſchrieben: Die von dem
Papſt am 10. Auguſt an die franzöſiſchen Biſchöfe
gerichtete Enzyklika, in der er dem „faſt einſtimmig
gefaßten Beſchluß“ der Biſchöfe voll und ganz bei
ſtimmt und die Weiſung gibt, daß Kultus
verbände, ſo wie ſie das neue franzöſtſche Geſetz
bedingt, „durchaus nicht gebildet werden
dürfen“, hat einen wahren Rattenkönig von Miß
verſtändniſſen hervorgerufen. Die Sätze der Enzyklika
wurden nämlich allgemein dahin verſtanden, daß die
überwältigende Mehrheit der franzöſiſchen Biſchöfe
ſich gegen die Bildung von Kultusverbänden aus
geſprochen und der Papſt ſich ihnen einfach an
geſchloſſen hat, daß zwiſchen Biſchöfen und Papſt alſo
volle Uebereinſtimmung herrſchte. Inzwiſchen ſind
aber im „Temps“ und im „Siécle“, ſehr ernſt zu
nehmenden Zeitungen, genaue Berichte über die Ver
handlungen und Beſchlüſſe der Biſchöfe erſchienen,
deren Richtigkeit, wie die „Straßb. Zig.“ feſtſtellt,
bisher nicht beſtritten worden iſt, und aus denen die
überraſchte Mitwelt folgendes erfahren hat: 1. Die
Biſchöfe Frankreichs haben mit 48 gegen 26, alſo
mit einer Mehrheit von 22 Stimmen, den
Entwurf eines Statuts für die Kultusverbände an
genommen, deſſen Annahme die Kardinals Kom
miſſton einſtimmig empfohlen hatte und zwar waren
ſie überzeugt, daß die ſo gebildeten Verbände dem
Geſetze gen ügten und der kirchlichen Disziplin ent
ſprächen. Sie wollten alſo einen ehrlichen Ver
ſuch mit dem Trennungsgeſetz machen, während der
Papſt in ſeiner Enzyklika behauptet hat, ſie hätten
ſich nahezu einſtimmig für Verwerfung des Ge
ſetzes und gegen die Bildung der vom Geſetze vor
geſchriebenen Kultusverbände ausgeſprochen! Das eine
iſt das ſtrikte Gegenteil des andern. Der Papſt hat
alſo das genaue Gegenteil der Wahrheit geſagt, hat
mit Bewußtſein den Eindruck hervorrufen wollen, der
franzöſiſche Epiſkopat ſei ebenſo unverſöhnlich dem
Drennungsgeſetz gegenüber geſtimmt wie er ſelbſt
und die drei oder vier Kardinäle, von denen er ſich
leiten läßt. 2. Das im „Oſſervatore Romano“ mitgeteilte
Dokument iſt nicht, wie man annehmen mußte, die
Antwort der Biſchöfe auf die von der Kurie geſtellten
Fragen, ſondern eine Huldigungs und Ergebenheits
adreſſe, die neben den eigentlichen Beſchlüſſen und
vorher an den Papſt geſandt worden war. Auch hier
liegt eine abſichtliche Jrreführung der öffent
lichen Meinung vor. Das ſind bedenkliche Enthüllun
gen, die überall peinliches Aufſehen hervorgerufen
haben und die päpſtlichen Kreiſe allerdings in ſchwere
Verlegenheit zu bringen geeignet ſind. Politiſch be
deutet dieſe Affäre eine gewaltige Stärkung der Po
ſition der franzöſtſchen Regierung, die es nun mit
einem Gegner zu tun hat, der ſich ihr gegenüber
nicht nur politiſch, ſondern auch moraliſch ins Un
recht geſetzt hat.

England. Jn Cattaro iſt am Sonnabend
vormittag ein Teil des engliſchen Mittel
meer-Geſchwaders, beſtehend aus ſieben Schlacht
ſchiffen, unter dem Kommando des Admirals Beresford
in der Bocche die Cattaro bei Meljina vor Anker
gegangen und von dem Kommandanten des Kriegs
hafens begrüßt worden. Admiral Beresford ſtattete
nachmittags dem Kommandanten einen Gegenbeſuch ab.

Türkei. Die Unruhen auf der Balkan-
halbinſel nehmen kein Ende. Die Beziehungen
zwiſchen Bulgarien und der Türkei ſind wieder ein
mal ſehr geſpannt, und zu allem Ueberfluß ſoll auch
noch in Bulgarien nach der Rückkehr des Fürſten
eine Kabinettskriſis ausgebrochen ſein. Die
Zeitungen in Sofſta verbreiten das Gerücht von
der Demiſſion des Kabinetts, aber gut



unterrichtete Kreiſe meſſen dem Gerüchte keinen
Glauben bei. Die Nachricht von der Abſage der
bulgariſchen Manöver infolge eines Proteſtes der
Pforte iſt nach offiziöſer Meldung unrichtig, der
Beginn der Manöver iſt aber um eine Woche ver
ſchoben worden. An ſich ſind ja ſolche Reibungen
zwiſchen der Pforte und Bulgarien nichts neues und
beſonderes, ſie ſind ſeit Jahren an der Tagesordnung
und werden niemals aufhören, ſo lange es in dem
mazedoniſchen Herenkeſſel gährt und brodelt, und
zur Zeit brodelt es darin wieder mal gewaltig.
Auf Grund von Dokumenten über eine angeblich
geplante neue Aktion des bulgariſchen
Komitees in den Vilajets Usküb und Saloniki,
wovon auch den Großmächten Mitteilung gemacht
wurde, beauftragte die Pforte das Kriegsminiſterium,
einen entſprechenden Befehl an die Truppen zur
Ueberwachung der Tätigkeit des Komitees und zur
Verfolgung der Banden zu geben. Gleichzeitig ſollen
auch die türkiſchen Banden, gegen welche Klagen vor
liegen, verfolgt werden. Angeſichts der im Umlauf
befindlichen Gerüchte über kriegeriſche Vorbe
reitungen wird in Konſtantinopel feſtgeſtellt, daß
die Türkei keineswegs zum Kriege geneigt
iſt und abſolut keine offenſtven Kriegsabſichten hat.
Der letzte Miniſterrat und die militäriſchen Beratungen
galten, wie erklärt wird, nur den eventuell unbediagt
nötigen Maßnahmen für den Fall, daß die Haltung
Bulgariens dies erfordere. Jnfolgedeſſen iſt das
Kriegsminiſterium angewieſen worden, gewiſſe Sicher
heitsmaßregeln zu beantragen oder vorzubereiten
Die türkiſche Kavallerie ſoll mit Maſchinen
gewehren ausgerüſtet werden. Der in türkiſchen
Dienſten ſtehende franzöſiſche Waffentechniker Berthier
Paſcha iſt zu Verhandlungen über die betreffende Be
ſtellung nach Frankreich abgereiſt: denn da die Streit
frage wegen der DOaſe Djaner als geregelt betrachtet
wird, ſollen eventuell franzöſiſche ſtaatliche Fabriken
die Beſtellung erhalten.

Griechenland. Aus Griechenland wird der
„Köln. Zig.“ unterm Datum des 28. Auguſt ge
ſchrieben: Der Kronprinz Konſtantin iſt von Venedig
aus hier angekommen und hat die Regentſchaft für
feinen im Ausland weilenden Vater übernommen.
Die Regierung hat alles aufgeboten, um die für die
Ankunft des Kronprinzen aus Anlaß der bulgariſchen
Greuel beabſichtigten patriotiſchen Straßenkundgebungen
zu unterdrücken. Ein ſttarkes Aufgebot von Militär
und Polizei hielt die Straßen beſetzt. Die Menge
erwartete den Kronprinzen auf dem Bahnhof am
Eintrachtsplatz. Der Prinz verließ aber den Zug
bereits auf der Halteſtelle Moneſtiraki und fuhr von
dort ohne Aufſehen zu ſeinem Palais Die Erregung
des Volkes gegen Bulgarien hat ſich noch nicht gelegt.

Serbien. Zu Ehren des Königs Peter
veranſtaltete am Freitag abend die Bürgerſchaft der
Stadt Negotin einen Fackelzug. Der Abgeordnete
von Negotin, Kaufmann Petrovics, richtete eine
Begrüßungsanſprache an den König, in welcher er
erklärte, die Serben würden alle Zeit bereit ſein,
Gut und Blut für König und Vaterland zu opfern.
Jn einer Antwort erinnerte König Peter an das ein
volles Jahrhundert währende Ringen des ſerbiſchen Reiches
um ſeine Anerkennung als unabhängiges Königreich,
an den Heldenmut und die Selbſtaufopferung, welche
ſowohl ſeine, des Königs Vorfahren, wie auch das
ganze ſerbiſche Volk in dieſem Befreiungskampfe be
wieſen hätten. Der jetzigen Generation Aufgabe ſei
es, dieſes Vermächtnis der Vorfahren kräftig und
fortſchrittsfähig zu erhalten und den Nachkommen zu
hinterlaſſen. Dazu ſei auch erforderlich, daß man
wache über die Wahrung der nationalen Rechte des
heutigen Königreiches. Serbien werde unter ſeiner
Führung ſtets beſtrebt ſein, ſoweit es an ihm liege,
Ordnung und Ruhe auf der Balkanhalbinſel aufrecht
zu erhalten. Es werde aber auch jederzeit bereit ſein,
dem Andrängen Jener Widerſtand zu leiſten, die vielleicht
aus der Unordnung und Unruhe auf dem Balkan für
ſtch Vorteile zu erreichen ſuchten zum Schaden der
nationalen Intereſſen Serbiens.

Engliſch-Jndien. In Indien erregt es großes
Aufſehen, daß ein Eingeborener, Surendrangath
Banerjee, der bei der Agitation gegen die Teilung
Bengalens in zwei Provinzen eine hervorragende Rolle
ſpielte, in Kalkutta von ſeinen Anhängern mit allen
königlichen Ehren zum König von Bengalen
gekrönt worden iſt. Die Zeitungen der Eingebore
nen ſprechen ſich darüber abfällig aus und erklären,
Banerjee habe ſich und Bengalen lächerlich gemacht.

China. Ueber die Reformarbeit in
China wird aus Peking folgendes berichtet:
Huanſchikai hat ſich mehrere Tage hindurch in Peking
aufgehalten und an den Sitzungen der Konferenz

zur Beratung des Verfaſſungsprojekts
teilgenommen. Der Kaiſer hat ein Edikt er
häſſen, in welchem die Einführung eines
konſtituttonellen Regierungsſyſtems zu
geſagt wird für den Zeitpunkt, an dem
das Volk reif dafür ſein wird. Das Edikt
fährt fort: Seit Beginn unſerer Dynaſtie haben weiſe
Kaiſer regiert und haben Geſetze erlaſſen, die für ihre

Zeit geeignet waren. Jetzt, da China in Verkehr
mit allen Nationen ſteht, ſind unſere Geſetze
und unſer politiſches Syſtem veraltet, und
unſer Land iſt fortwährend in Unruhe. Es iſt darum
für uns nötig, mehr Kenntniſſe zu ſammeln und ein
neues Geſetzbuch zu verfaſſen tun wir das nicht, ſo
würden wir des uns von den Vorfahren und dem
Volke Anvertrauten nicht würdig ſein. Der Kaiſer
führt aus dem Bericht der nach Europa entſandten
Kommiſſton an, daß der Grund von Chinas Schwäche
der Gegenſatz zwiſchen Herrſcher und Beherrſchten
ſei; der Kaiſer verſpricht adminiſtrative und
finanzielle Reformen; ſobald dieſe beendigt
ſein würden und das Volk erzogen ſei, um
ſein Verhältnis zur Regierung zu ver
ſtehen, werde eine Verfaſſung gegeben
werden. Die Zeit der Ausführung werde davon
abhängen, wie raſch die Nation zu höherem Ver
ſtändnis fortſchreiten werde. Wie die „Times“ aus
Peking meldet, iſt Tuanfang, eines der Mitglieder
der nach Europa entſandten StudienKommiſſton, zum
Vizekönig von Nanking ernannt worden.

Mittelamerika. Die kubaniſche Revolu
tion ſoll nunmehr durch einen Vergleich der ſtreiten
den Parteien beendet werden. Nach einer Reuter
meldung aus Habana vom Montag gilt es als
ſicher, daß man Verſuche unternehmen will, auf dem
Wege des Vergleiches den Frieden herbeizuführen.
Jn gut unterrichteten Kreiſen iſt man der Meinung,
daß dies der einzige Weg ſei, auf dem man zur
Beilegung der inneren Unruhen gelangen könne.
Präſident Palma ſoll ſeine Haltung inſoweit geändert
haben, daß er jetzt gegen Unterhandlungen, die von
privater Seite unternommen werden, keinen Einſpruch
mehr erhebt. Eine Verſammlung ſoll in dieſer Woche
ſtattfinden behufs Erörterung des Planes eines
Friedensſchluſſes. Das iſt entſchieden beſſer, als wenn
man ſich die Köpfe blutig ſchlägt.

Deutschland.
Berlin, 5. Sept. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts, Generalleutnants
Grafen von HülſenHäſeler, und daran anſchließend
den Vortrag des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten, v. Podbielski, in Gegenwart des Land
forſtmeiſters Wrobel und des Regierungs und Bau
rats Frey über den weiteren Ausbau der Döberitzer
Heerſtraße. Zur Frühſtückstafel waren am Montag
noch geladen der engliſche Kriegsminiſter Haldane
und Kriegsminiſter v. Einem

(Derbritiſche Kriegsminiſter Haldane),
der ſich dieſer Tage in Berlin aufgehalten hat, ſtattete,
nachdem er vom Kaiſer in Audienz empfangen und
zur Tafel gezogen worden war, auch dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts, v. Tſchirſchky,
einen Beſuch ab und hatte mit ihm eine längere
Unterredung.

(Ueber die Zuſammenkunft Kaiſer
Wilhelms mit dem König von England)
auf Schloß Friedrichshof hat ſich Reichskanzler
Fürſt Bülow neulich perſönlich dem engliſchen
Publiziſten Sidney Whitman gegenüber geäußert.
Er wandte ſich zunächſt gegen die ſenſationellen
Meldungen gewiſſer Blätter und fuhr dann fort:
„Die Zuſammenkunft der beiden Monarchen iſt ein
großer Schritt auf dem Wege der allmählichen Aus
ſchaltung der Mißverſtändniſſe zwiſchen den beiden
Ländern. Der herzliche Empfang, der dem König
von England zuteil wurde, war in vollem Einklange
mit der Achtung, die man dem Souverän eines
großen Landes und mit der Bewunderung, die man
ſeinen ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften entgegenbringt.“

(Herr v. Podbielskh nimmt bekanntlich
jetzt eine Löſung ſeiner geſchäftlichen Be
ziehungen zu Tippelskirch vor, um ſich da
durch im Amte zu halten. Verſchiedentlich wird aber
mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß ſelbſt,
wenn wirklich eine vollſtändige Löſung zuſtande
kommen ſollte, dadurch doch das Vergangene
nicht einfach ausgelöſcht ſein kann. Zudem
fragt es ſich, ob Herr v. Podbielski tatſächlich willens
iſt, die reinliche Scheidung von Tippelskirch in vollem
Umfange durchzuführen. Denn die Firma Tippels
kirch hängt finanziell noch mit anderen Geſellſchaften
zuſammen, an denen Herr v. Podbielski ebenfalls
beteiligt geweſen iſt, ſo vor allem mit dem Berliner
Jmmobilienſyndikat. Wird der Landwirtſchaftsminiſter
auch hier reinen Tiſch machen

(Herr Dernburg), der neue Leiter des
Kolonialamts, kann ſich üke den Empfang, den ihm
die von ſeiner Berufung allgemein überraſchte Preſſe
bereitet hat, nicht beklagen. Die konſervativen Blätter
machen zwar ein etwas griesgrämiges Geſicht dazu,
daß nicht ein Mann aus der Beamtenhierarchie,
ſondern ein Selfemademan aus Handel und
Jnduſtrie, und noch dazu einer aus den Kreiſen
der verhaßten Hochfinanz, zum Nachfolger Hohenlohes
berufen iſt, und die Kreuzztg.“ und der Concern
der Stöckerpreſſe der ehemalige Hofprediger hat
bekanntlich jetzt drei Blätter, die „Staatsbürgerztg.

das „Volk“ und das „Reich“ in ſeinem Beſitz
ſind tief betrübt darüber, daß mit dem Sohne des
Mitarbeiters des „Berl. Tagbl.“ „jüdiſches Blut“ in
das Miniſterium gelangt. Die Preſſe der übrigen
Parteien widmet aber überwiegend dem neuen Manne
freundliche Worte in der Erwärtung, daß es ſeiner

allſeitig anerkannten Energie gelingen werde, den
Augiasſtall der Kolonialverwaltung auch wirklich zu
reinigen.

(Herrn Dernburgs Abſchied als Bank-
direktor) In der Verſammlung des Auf
ſichtsrats der Darmſtädter Bank ſprach der
Vorſitzende dem Herrn Direktor Dernburg zu ſeiner
Ernennung zum Leiter der Kolonialabteilung die
Glückwünſche des Aufſichtsrats aus, indem er zugleich
der Genugtuung Ausdruck gab, die nicht nur der Auf
ſichtsrat der Darmſtädter Bank, ſondern der geſamte Kauf

mannsſtand über die Ernennung des Herrn Dernburg em
pfindet. Die von Herrn Direktor Dernburg erbetene
Entlaſſung aus den Dienſten der Bank wurde ihm
unter dem Ausdruck des wärmſten Dankes für ſeine
Tätigkeit vom Aufſichtsrate erteilt. Herr Direktor
Dernburg teilte mit, daß er die ſämtlichen Auf
ſichtsratsſtellen, die er bisher inne ge
habt, niedergelegt habe.

(Großadmiral von Köſter) bleibt, wie
aus den ſoeben vom Kaiſer erlaſſenen Herbſt
kommandierungen hervorgeht, weiter Chef der
aktiven Schlachtflotte. Prinz Heinrich,
der für dieſen Poſten angeblich deſigniert geweſen ſein

ſoll, behält vorläufig das Stationskommando
der Oſtſee in Kiel.

Von den Jntriguen hoher mili-
täriſcher Kreiſe gegen den Reichskanzler
Fürſten Bülow) wird in einigen Zeitungen mehr
oder minder verſteckt geſprochen. Jnsbeſondere wird
auch darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe militäriſchen

Kreiſe mit der Affäre Deimling dem Reichs
kanzler ein Bein zu ſtellen verſucht haben. Da dieſe
Gerüchte nun einmal ihren Weg in die Oeffentlichkeit
gefunden haben, ſchreibt dazu die „Frſ. Ztg. ſehen
wir keinen Anlaß, mit der Mitteilung zurückzuhalten,
daß uns ſchon vor Monaten von den heimlichen
Mächinationen gewiſſer Militärs gegen
den Reichskanzler Kunde gegeben worden iſt.
Es wurde auch ſchon der Name desjenigen Herrn
genannt, der zum Nachfolger Bülows von dieſer
Partei auserſehen worden iſt. Man hoffte vor allen
Dingen, gewiſſe Vorgänge in der Kolonialverwaltung
dahin auszubeuten, daß die Stellung des jetzigen
Reichskanzlers auf das ſchwerſte erſchüttert wurde.
Dadurch, daß Fürſt Bülow nunmehr ſich von dem
Erbprinzen zu Hohenlohe getrennt hat, hat er der
militäriſchen Clique einen böſen Strich durch die
Rechnung gemacht.

(Daß der Vergrößerung der deutſchen
Flotte) irgendwie eine gegen England gerichtete
Tendenz unterliege, hat der Reichskanzler einem
engliſchen Journaliſten gegenüber energiſch beſtritten
Er ſagte: „IJch gebe zu, daß wir in der letzten Zeit
viele Schiffe gebaut haben, denn wir brauchen wie
andere Völker eine Flotte, die der Ausdehnung unſeres
Handels auf allen Meeren entſpricht. Aber tatſächlich
iſt unſere Flotte im Vergleich mit den Flotten anderer
Nationen und im Vergleich mit unſerem Ueberſee
handel noch ſehr klein. Aber nun die Schlußfolgerung
zu ziehen, daß Deutſchland die Abſicht habe,
mit England um die Oberherrſchaft zur
See in Konkurrenz zu treten, iſt ebenſo un
ſinnig, als wenn man uns die Abſicht zuſchreiben
wollte, eine Eiſenbahn mit Schlafwagenbetrieb nach
dem Monde zu bauen. Jch bedauere, daß mich
überhaupt jemand für fähig hält, eine ſolche phan
taſtiſche Jdee zu faſſen.“

(Allen Reaktionären iſt ſchweres
Herzeleid widerfahren.) Selbſt die „anti
ſozialdemokratiſche Korreſpondenz“, das
Organ des Reichsverbandes zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie, iſt unter die „Förderer des
Umſturzes“ gegangen Die „Korr.“ rät nämlich
in einer Erörterung des im Rheiniſch weſtfäliſchen
Bergrevier geplanten Kartells der bürgerlichen Parteien
gegen die Sozialdemokratie den Nationalliberalen,
„mit klarer Einſicht und kaltem Blute aus den
gegebenen Verhältniſſen die Konſequenz zu ziehen,
d. h., dem Zentrum in den Wahlkreiſen Köln, Düſſel
dorf und Eſſen durch Stimmenthaltung die Wahl
hülfe zu verſagen“, ſodaß die Sozialdemokratie
den Sieg davontrüge. Die Herren vom Reichs
verband hoffen nämlich, mit dem aus dieſer Taktik
reſultierenden Mandatsverluſt der herrſchenden Partei
„erzieheriſch“ auf das Zentrum zu wirken ſie ſpeku
lieren, daß durch dieſe Verluſte das Zentrum an
einer antiſozialdemokratiſchen Politik im ſelben Maße
intereſſtert werde, wie es an der Aufrechterhaltung
des beſtehenden Reichstagswahlrechts nicht
mehr intereſſiert ſein werde. Ein ſauberes
Plänchen, das freilich nur die eine unangenehme
unmittelbare Folge haben würde, daß nämlich zunächſt
die Sozialdemokratie durch dieſe indirekte Unterſtützung

ſeitens der rechtsſtehenden Parteien noch ſtärker an



twachſen würde. Die konſervative Preſſe ringt denn
auch ſchon entſetzt die Hände über die abderitiſche
„Entgleiſung“ des Reichsverbandes.

Die „deutſche Kultur in Afrika.)
Das Organ des Abgeordneten Erzberger, das „Diſch.
Volksbl.“, veröffentlicht lange Auszuüge aus einer
Schrift, deren Verfaſſer an der deutſchen Kolonial
politik und insbeſondere an der Wirkſamkeit der
deutſchen Beamten in den Kolonien ſtrenge Kritik
übt. Wir erwähnen aus ſeinen Mitteilungen hier
folgende Epjſode, die freilich auch eines ernſten
Hintergrundes nicht entbehrt. Der Verfaſſer erzählt,
er habe in Oſtafrika einmal 20 Negerburſchen zu
ſammengerufen und ſie gefragt, welche deutſchen
Worte ſie wüßten, worauf er folgende Worte ver
nahm: „Schweinehund, Fauler Kopp, Vorwärts,
Bier, Beſoffen, Verboten, Polizei, Halt's Maul,
Rindvieh Stillgeſtanden!“ Dieſe Bekanntgabe läßt
allerdings tief blicken

(PolniſcheOppoſition.) Die Weigerung
der polniſchen Schulkinder, das Vaterunſer
deutſch zu beten und im Religionsunter-
richte deutſch zu antworten, nimmt immer
größeren Umfang an. Alle angedrohten oder ver
hängten Strafen fruchten nichts. Jm Auftrage des
Unterrichtsminiſters wird nach der „Voſſ. Ztg. ein
Miniſterialrat nach Poſen kommen, um mit den
Schulbehörden zu beraten, was in dieſer Angelegen
heit zu tun iſt.

(Die Sozialdemokratie) will die neuge
bildeten zwölf Berliner Landtagswahlkreiſe
bei den nächſten Wahlen mit aller Kraft berennen;
ſie hat zu dieſem Zweck ſchon unter Berückſichtigung
der durch die Neubildung bedingten regionalen Ver
änderung der Berliner Wahlkreiſe eine Wahrſcheinlich
keitsberechnung aufgeſtellt, auf wieviel Wahlmänner
ſie in jedem einzelnen Wahlkreis auf Grund der 1903
für ſie abgegebenen Stimmen rechnen kann. Sie
ſetzt ihre Hoffnungen insbeſondere auf den 9. und 11.
Kreis, wo ſie ſchon bei der letzten Wahl nahezu die
Häfte aller Wahlmänner ſtellte. Jhre Erfolge in den
anderen Wahlkreiſen reichten 1903 nicht entfernt an
die in dieſen beiden heran ſie ſetzten in dieſen beiden
Kreiſen in der dritten Klaſſe 88 bezw. 90,6 Prozent

7 d nur Eetingfügiger

Fortſchritt in der zweiten Klaſſe, bezw. der Gewinn
des Reſtes der Wahlmänner in der dritten Klaſſe, in
der hier die Arbeiter eine erdrückende Uebermacht be
ſitzen, würde genügen, um beide Wahlkreiſe in ihren
Beſitz a brinjen
G Vermiochtes.

(Die Hitze) am Sonntag und Montag hat in Berlin
wieder einige Opfer gefordert. Jn der Gerichtsſtraße brach
eine Arbeiterfrau infolge Hitzſchlags zuſammen und ſtarb
bald darauf. Unter den Linden wurde ein älterer Herr vom
Hitzſchlag getroffen. Er liegt ſchwer krank darnieder. Auch
in der Friedrichſtraße ſind mehrere Perſonen auf der Straße
vom Hitzſchlag getroffen worden. Der Svnnenſtich traf in
a reat am Sonntag nachmittag den Maurer
Kir

Ein ſchwerer Unfallk auf dem Wafſfer) ereignete
ſich Sonnabend mittag in Treptow bei Berlin. Gegen 12
Uhr wollten zehn Perſonen, die Frau des Polizeileutnants
Schirmer mit ihren Söhnen und Töchtern, der 52 Jahre
alte Geh. Regiſtrator Krug mit Frau und Sohn und noch
einige Herren die „Abtei“ beſuchen. Nach einer Polizei
vorſchrift ſollen deren Gäſte von Treptow nur mit einem
Motorboot übergeſetzt werden. Diesmal aber benutzte der
ehe der „Abtei“ ein Waſſerfahrrad. Obwohl dieſes
nur für fünf Perſonen eingerichtet iſt, nahm er doch alle zehn
auf. Als er nun ſelbſt noch das überladene Fahrzeug beſtieg,
kenterte es auf der Stelle. Alle Jnſaſſen fielen in das
Waſſer, das auch dicht am Ufer ſchon gefährlich tief iſt. Der
Bootsmann Karl Schwandt vom „Paradiesgarten“, der den
Unfall zuerſt ſah und die Verunglückten ſchreien hörte, eilte
mit einigen Bekannten ihnen zu Hilfe. Es gelang, alle zehn
aus dem Waſſer zu ziehen. Die Kinder der Familie
Schirmer waren bereits bewußtlos, und die jüngſte Tochter
konnte trotz aller Verſuche nicht ins Leben zurückgerufen
werden. Faſt alle Geretteten hatten Verletzungen erlitten.
Die Polizei hat das Waſſerfahrrad beſchlagnahmt.

Beim Zu ſammenſtoß einer Equipage,) deren
Pferde vor einem vorüberfahrenden Automobil ſcheuten, mit
einem Straßenbahnwagen, erlitten an der Ecke Friedrich
und Franzöſiſche Straße in Berlin der Direktor Czaika und
ſeine Frau, ſowie der Kutſcher Bruſchke Verletzungen. Der
Straßenbahnwagen entgleiſte. Eines der Equipagenpferde
verendete an den durch Glasſplitter verurſachten Verletzungen

(Als der Dieb, der in der Badeanſtalt an der
Krummen Lanke in Berlin ſeit mehreren Wochen mit großer
Dreiſtigkeit Taſchendiebſtähle ausführte, iſt jetzt ein Unter
tertianer Julius R., der Sohn eines Kanzleirats in Schlachten
ſee, ermittelt worden. Er hatte im Laufe der letzten Tage
vier Geldbörſen geſtohlen und dabei mehr als 50 Mark
erbeutet.

(Unfälle in den Bergen) Bei einem Ausfluge
auf dem den er d Begl D c 15jährigen

Bruders unternahm, ſtürzte der 23 jährige Techniker Aug.
Jndra. infolge eines Fehltrittes ab. Die völlig zer
ſchmetterte Leiche iſt geborgen worden. Beim Abſtie g
vom Cima Preſanella ſtürzten zwei reichs deutſche
Touriſten in eine Gletſcherſpalte und verletzten ſich ſchwer,
wurden aber von ihrem Führer und einem dritten Touriſten
gerettet. Am Montag ſtürzte der Journaliſt Dr.
Höber aus Berlin infolge Reißens des Seiles beim Be
ſteigen „Kleinen Zinne“ ab. Sein Führer wurde mitgeriſſen
und blieb hängen

Erſtochen.) Jn Velbert erſtach im Streite auf
der Straße ein 21 jähriger Schloſſer einen 19 jährigen Schuh
machergeſellen. Der Mörder floh, wurde aber im benachbarten
Walde im Schlafe überraſcht und ergriffen

(Getötet) hat in Kleinheubach nach dem
„Hanauer Anzeiger“ das Kindermädchen Wally Elter
das ſeiner Obhut anvertraute zehn Wochen alte Kind der
Sattlereheleute Arnold in der Weiſe, daß es dem Kinde
u gerade gebogenen Ohrring mit Gewalt in den Schlund

rückte.

Der Knopf der Notbremſe als Kleiderhaken.)
Aus eigenartiger Urſache wurde, wie aus Brom berg be
richtet wird, ein Perſonenzug hinter der Station Weißenhöhe
auf offener Strecke zum Stehen gebracht. Der aufregende
Vorgang fand bald eine harmloſe Aufklärung. Jn dem
Zuge befanden ſich zwei ausſchließlich mit Ruſſen beſetzte
e wer und einer der Leute hatte den Knopf
der Notbremſe als praktiſchen Aufhänger für ſeinen u et
benützt. Als es kühler wurde, nahm der Mann den Pelzab, und hierbei zog er verſehentlich die Notbremſe, woran
der Zug angehalten wurde und einen unfreitwilligen Auf
enthalt nehmen mußte. Die Perſönlichkeit des Reiſenden
wurde bei der Ankunft des Zuges in Bromberg polizeilich
feſtgeſtellt.

(Das Tempelhofer Feld,) auf dem ſich am letzten
Sonnabend das glänzende Schauſpiel der Herbſtparade der
Berliner Garniſon abſpielte, wird nunmehr ſeit 184 Jahren
zu Truppenrevuen und militäriſchen Uebungen benutzt. Wie
aus den Archivakten des Kriegsminiſteriums hervorgeht, hielt
im Jahre 1722 zum erſten Male die Berliner Garniſon auf
dem Gelände des Tempelhofer Feldes eine Revue und ein
Manöver ab ſeit dieſer Zeit diente es alljährlich militäriſchen
Zwecken, nur kriegeriſche Ereigniſſe, wie beiſpielsweiſe der
Stebenjährige Krieg und die Kampfjahre gegen Napoleon unter
brachen die jährlichen Uebungen. Unter Friedrich Wilhelm I.
pflegten die Truppenübungen jedesmal mehrere Tage zu dauern
der König quartierte ſich in der Nacht vor der Parade meiſt
in dem damaligen Meynerthauſenſchen Palais in der Linden
ſtraße 5 ein, wo ſich heute die Geſchäftsräume der Obermilitär
Examinationskommiſſion befinden. Eine beſonders glänzende
Revue fand im Jahre 1728 vor Auguſt dem Starken ſtattein genauer Aufſtellungsplan der einzelnen Regimenter be
findet ſich in der Berliner Stadtbibliothek. Das Tempelhofer
Feld iſt erſt im Jahre 1839 nach langwierigen Verhandlungen
mit den Tempelhofern Bauern in den Beſitz des Milttärfiskus
übergegangen. Es iſt das größte Paradefeld Europas.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung. fen

Frenndliche Schlafſtelle

Gotthardtsſtr. 28, im Hofe.

FamilienNachrichten.
Für die freundliche Veehrung

Lage,

HausVerkauf.
Ein größeres Grundſtück in frequenteſter

welches ſich ſtets leicht vermietete, zu
alle A. S., Dorvtheenſtr. 7,

Freitag den 7. d. M. erhalte ich einen Transport

Ia. belgischer Arbeitspferde,
(darunter mehrere volljährige, sowie dänische

und holsteiner Ackerpferde.

zu unſerer ſilbernen Hochzeit
ſagen wir hiermit len herz
lichſten Dank.

Werſeburg, im Sept. 1906.

Carl Bauch u. Frau.

Müssäom.
Die Verloſung findet im Oktober ſtatt. Ge

ſchenke dazu werden von der Unterzeichneten er
beten auch ſind Loſe bei ihr zu haben.

Frau Paſtor Werther.
Montag den 10. September d. Js.

Keine Sttzung.
Merfeburg, den 5. September 1906.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Gez. B aege.
Die 1. Etage, 4 große und 3 kleine Fmmer,

Küche und reichlich Zubehör, iſt zu vermieten,
A. B. Sauerbrey Nach

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, in ruhigem Hauſe
zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen. A. Schütze, Neumarkt 68.

Die Manſarden Wohnung Gotthardts-
ſtraße 10, Preis 180 Mark, iſt ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Walther Bergmanm.
I Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, Küche

nebſt allen Zubehör ev. 2. Etage beſtehend aus
4 Zimmer, Küche nebſt allem Zubehör per
I. Okt. zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 14 e.
Eine kleine Wohnung, Stube, Kamnter und

Küche per 1. Oktober zu vermieten. Preis

90 Mark. Breiteſtr. 4.wird zum I. November eineGesucht Wohnung, beſtehend aus 3 bis

4 Zimmern, Kammern und Zubehör. Aner
bietungen mit Preisangabe unter R nimmt
die Exped. d. Bl. entgegen.

Möblierte Wohnung,
(Zimmer mit Kabinett), ungeniert, per 1. Okt.
zu vermieten. Auf Wunſch mit voller Penſion.
Offerten erbitte unter L. V 20 an die Exped.
d. Blattes.

Iadlen mit Iadensfuhe
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be

5 Prozent verzinſte und deſſen untere Räume
ſich zu Bureauzwecken nutzen ließen, erbteilungs

halber unter Werttaxe für 39000 Mark und
14000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Offerten
unter M O G an die Exped. d. Blattes.

Ich beabſichtige mein in

Fraukleben Nr. 30
gelegenes Wohnhaus zu verkaufen Näheres erteilt

E. Bernut, Saalſtraße 2.

I Markzum 1. Stelle auf Landgrundſtück mit Acker
zum I. Oktober von pünktl. Zinszahler geſucht.
Offerten unt. 1500 an die Exped. d. Bl. erb.

Kaſtanien,reif und schimmeltfrei,
kauft jedes Quantum.
Pram Schwanite, Kreuzſtr. 2.

Gut erhaltener größerer

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht. Offerten unter P 100
an die Exped. d. Bl.

Roggenſtroh,
Flegeldruſch, kaufe größere Poſten. Erbitte
Preisangabe franko Bahnſtation.

Ernst Bruchhorst,
Strohſeilfabrik, Aken a. E.

Auktionsgegenſtände

für eine in Ausſicht genommene Verſteigerung
bitte anzum elden kl. Ritterſtr. 4 J.

riüaamimo.
bald noch wie neu und ſehr ſchöner Ton, billig
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1 Schneidertiſch
333 80 em mit abnehmbarer ſtarker Linden
holzplatte preiswert zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Blattes.

Rettiohbirnen
verkauft Steinſtraße 1.
Birneblank Korb 1,20 Mk.

Kochbirnen Korb 60 Pf.
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1. verkauft Unteraltenburg 37.

Tel. 1195. Chr. Koerber.
Spelsekartotteln

auch Auguſter verkauftſener Fiſcherſtr. 4.

Fritz Schanze
Spezialgeſchäft

für feinſte Delikateſſen,
empfiehltFriſchgeſchoſſene Feldhühner,

blutfriſches Rehwild,
Ia. deutſche Hafermaſtgänſe,
Ia. deutſche Hafermaſtenten,
Ia. deutſche Maſthähnchen.

Freivane.
Freitag und Sonnabend

von früh Uhr ab
Fleischverkau

Die Verwaltung.
Der

beste Bünger
für die

W intersanatem
iſt earn- G a r 0

„„Füllhornmarke““
er macht die Ackerkrume mild und warm und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Max Herrturth,
Photograph,

Breitestrasse S.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von Mersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

See
Grosse Jubiläums-[otterte

Ziehung 6. OKtober.

Baar Geld
ſofort für fämtl. Gew. mit 90 00.

3918 6eyw. 6esamtwert

Mk. 80000.
Wer Mk. 20 000.
War k. (0 000.

r Mk. 5000.
3915 Mk. 45000.
Lose à N. ne r

empfiehlt das General Debit
Straßburg t. E.

a 107.r nen
a

Ronore u. mittl. Feoheelee Masehinon

bau u. Elektrotechn. Baugewerk- u. Tief-
bausohules. Staatsaufs., Tunungsbereeh.

Tonindustrieschule.

SleichSeiſel

Das beſte Waſchmittel.

Preis per n Pfund
nur 25 Pfg.

W Aleberall zu haben. W

Birnen
werden billigſt abgegeben

a. d. Stadtkirche 2.

Kinderwagen
iſt zu verkaufen Weißzenfelſerſtr. 13.



z Wenn Sie Wert auf ein wirklich einwand- und bakterienfreies und dennoch billiges, Kohlensaures Krfrischungsa-
getränk legen, ſo trinken Sie den rühmlichſt bekannten und von Aerzten empfohlenen

Sauerbrunnen Köhlerquelles-
aus der Köhlergmuelle Leissling a. S.

Zu haben in allen beſſeren Geſchäften und Lokalen und durch die Niederlagen in und Ltr.-Jnh.-Fl.: Karl Siebert,
Oberbreiteſtraße, Karl Schmidt. Unteraltenburg, und Krnst Baetzold. Dürrenberg.

Heiße von ſeht an nicht mehr n rMinna HRempel, ſondern

kruu Hilmann,
ebamme,

Schmaleſtraße 21.

Von der Reise

Iin tüchtiger Klempner
und Iastallateur

findet dauernde Stellung bei
J. Oppel, Neumarkt 13.

Geübte
Spitztüten-Kleberinnen
ſtellt noch ein B. A. Blankenburg.

zurück-
Dr. Moeniger,

Nervenavzt, Halle a. S., Schillerstr. 10.

Arbeiterinnen

und jugendliche Arbeiter
werden angenommen

Merſeburger Buntpapierſabrik.

Geühte Bentelkleberinnen

ſtellt noch ein

B. A. Blankenburg.
Suche zum T. Oktober für Landhaushalt

nahe Hannover (Gut verpachtet) einf. jüng.

Wirtschaftsfräufein
resp. Köchin.

Nehme gern in f. Küche fertig ausgebild.
Lehr Köchin. Zeugnis Abſchrift mit Adr.
der Herrſchaft, Lebenslauf, Photographie,
Gehaltsanſprüche an

Baronin Knigge.

hercehure Kinderpatz.

Donnerstag den 6. September
abends s Uhr,

Culg-Sport-Ahons.
Rendezvous sämtlicher

Sport und Pferdeliebhaber.
Preiſe der Plätze

Logenſitz (num.) 3, Sperrſitz (num.) 2,
1. Platz 1,50, 2. Platz 1,-—, Gallerie 0,50 Mk.

Kinder zahlen an den Wochentagen
1. Platz 2. Platz 0,60, Gallerie 0,30 Mk.

e Feuerwehr.
Montag den 10. Sept.

1906

Korpsllhung.
Antreten pünklich 8 Uhr
am Gerätehauſe.

Der Kommandant.

e

a

(Vereinig. z. Förder. d.
deutſch. Stenotachygraphie.)

Freitag den 7. Sept., abends 9 Uhr in der
„Goldenen Kugel“

Manatsversammlung.
Der Vorſtand.

khem, Cardle.
Donnerstag den 6. Sept.
Monatsverſommlung

one“.n der „Reichskr
ws

Süssmileh's
Walhalla Theate

Halle a. S.
Heute sowie täglich:

Gr. Spezialitäten-
Vorstellung.

Kunstkräfte nur ersten Ranges
leden Sonntag 2 Vorstellungen.

Anfang 4 und 8 Ubr,
Gr. Frühschoppen- Konzert.

Anfang 12 Uhr.

Gr. Kayna.
Sonntag den 9. September ladet zum

Erntedankfest
freundlich ein Schunke.

Geſucht werden ſür das Rittergut Ober
thau bei Schkeuditz zum Herbſte zwei
tüchtige zuverläſſige verheiratete

Pferdekneehte;
dieſelben können auch eventuell ſofort antreten

Einen Ohetptlcher
ſucht Heuschkel, Leungerſtr. 4.

Der Aleinvertrieb
eines in jed. Haushalt brauchb. Maſſen
artikels an rührigen Herrn, welcher über
30 50 Mk. verfügt, für Merſeburg und
Umgebung zu vergeben. Offerten unter
U e 8510 an Rudolf Mosse,
Halle S.

Tüchtiger Grashauer
ſofort geſucht

Heuschkel, Leungerſtraße 4.

Arbeiter
und Axbeiterinnen

ſofort für dauernde und lohnende Arbett geſucht. g
Gebr. Wüirth, Peitſchenfabrik,

Weißenfelſerſtraße.

Unabhängige Frauen oder ältere Mädchen für

fabrik-Arveit
geſucht B. A. Mlaunken burg

Suche für bald tüchtige

Verkäuferin
und ſtelle auch ſür ſogleich oder ſpäter junges

Kolossaler durchschlueender Erfolg.

Billets im Vorverka
des Herrn Wrahnert, kl. Ritterſtr. 18.

uf in der Zigarrenhandlung

51OI1J 49pladu In Joſngsoſon

zr. Zt. Bad Kolberg, Seeſtraße 9.

Köchinnen, Haus n. Stuben
mädchen

finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch
Frau Leiser, Stellenvermittlerin,

Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Tahnatelier
von

Dann Knie Albert,
kleine Ritterſtraße 3 J bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

Sprechstunden von II-6 Uhr.

80 90 100 Pfg.

S zugeben gegen Belohnung

zum umpreſſen und moderni
Hochachtungsvoll

Herhſt- und Winter-Haiſon e

ſteren baldigſt.

Zum T. Oktober ſuche ich ein braves
tüchtiges Dienſtmädchen

für meinen kleinen Haushalt bei gutem
T Lohn. Bedingung gute Zeugniſſe. Reiſe
H wird vergütet. Angebote mit Zeugnisab

ſchriften an Frau Carl Münter,
S Boun a. Rh Schloßſtraße 26.

Ich ſuche zum 1. Ott. ein
älteres Stubenmädchen,

welches plätten kann.
Frau Landesrat Skoniſecki-

Vin ſüngeres Renſtmädchen

geſucht

Weißenfelſerſtr. 2 I.
3Eine Aufſwartung

zur Aushülfe ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Für einige Stunden vormittags eine

Anufwartung
geſucht. Michels Gärtnerei,

verl. Friedrichſtr. 2.

J ugelaufen, ſchwarz und gelb geForterrier 54

Portemonnaie

zum 15. September

zeichnet. Abzuholen
Seitenbentel 6, 2 Tr.
mit Jnhalt auf dem Neu
markt verloren worden. Ab

Neumarkt 11.
Eine Briſſe mit Futter

verloren. Gegen Belohnung abzugeben
Burgſtr. 2.

Vorſchußverein zu Merſeburg.

Rechnungsabſchluß
für den Monat Auguſt 1906.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 1906 21 704 57
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 135 o 65

3 I.

Am

teich

Licht, Glektr., Sool,
W

Kräuter, Fichten Hell
nadel, Lohtanin und

Wanneubäder.
Lichtbeftrahlungen, Mafſagen,

Pakungen e.

Nachweislich gute Er

J. Magem.
folge. Rheumatismus,

0s-Bad. Gicht, Jſchias,

Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Magen u. Blafenleiden, Schlaf

lIoſigkeit, Erkältungen c.

zywyuvang

e

Vorſchußginſen 4 50Aufgenommene Anlehen 50764 15
JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſerveſond
Konto für Verſchiedene

20438 07
17626 53
46 721 75

107 65
94 02

10 617 81

Mädchen als dauernde Verkäuferin

ein. Adolf Schäfer

e A. ſtehen von Freitag ab preiswert bei

Vüerzig Stück
erstklassige Wesermarseh-

Kühe, hochtragende ung neu-
milchende mit den Kälhern,

mir zum Verkauf.

NMüürnberger.

Summ a 307 999 70

Ausgabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 178273 43
Zurückgezahlte Anlehen 47219 42
Gezahlke Zinſen 736 58Vereinskapital von Mitgliedern 649
Verwaltungskoſten 1110
JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Konto für Verſchiedene

8249 81

Summa!: 290542 79
Mithin Beſtand 17 456 91

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.
Hierzu eine Veilage.



Seilage
Hr. 208.

Volks wirtschaftliches.
Die Generalverſammlung des Kon-

greſſes deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
begann am Dienstag in Wien ihre Verhandlungen.
Als Ehrengäſte waren unter anderen der Eiſenbahn
miniſter und der Miniſter des Jnnern anweſend.
Den Vorſitz führte der Eiſenbahndirektionspräſtdent
Behrendt Berlin. Der Eiſenbahnminiſter richtete eine
längere Anſprache an die Verſammlung, indem er
namens der Regierung und des Eiſenbahnminiſteriums
Grüße übermittelte.

Provinz und Amgegend.
Halle, 4. Sept. Geſtern nachmittag 4 Uhr

ſtarb in der Tongrube der Kuhntſchen Dampfziegelei
in Paſſendorf der Arbeiter Eugen Münchhof aus
Berlin am Hitzſchlag. Er war erſt geſtern früh
hier zugereiſt. Trotzdem ein Arzt ſofort nach der Er
krankung herbeigerufen ward, konnte Hilfe doch nicht
mehr gebracht werden. Am Montag abend gegen
7 Uhr goß die Geſchirrführersfrau Pauline König
geb. Weiſe in den Kochofen, in dem ſich noch
glühende Kohlen befanden, Petroleum, um
ſchnell Feuer zu bekommen. Die Flamme ſchlug da
bei zurück und ſetzte die Kleider der Frau in Brand.
Die Frau erlitt dabei ſolche Verletzungen, daß ſie in
einer Droſchke nach der Chirurgiſchen Klinik gefahren
werden mußte.

Loburg, 3. Sept. Ein ſchreckliches Un
glück paſſterte in Dalchau. Der 44 jährige Knecht
Gröbe (Vater mehrerer Kinder) fuhr Kaff von ver
Dreſchmaſchine nach dem Gutshof. Jm Dorfe
ſcheuten durch das Herunterfallen eines Sackes die
Pferde und gingen durch. Gröbe kam unter die
Räder und erlitt einen doppelten Schädelbruch und
erlag im Zerbſter Krankenhauſe geſtern ſeinen Ver
letzungen. Die aufgeregten Pferde waren gegen das
Eiſengitter des Hoftores geſtürmt, wobei ſich ein
wertvolles Tier aufſpießte.

t Halberſtadt, 3. Sept. Bei einer heute abend
gegen 6 Uhr gusgeführten Unterſuchung der Gas
rohranlage vor dem Eingange zur ſüdſtädtiſchen
Volksſchule verunglückten zwei Arbeiter der ſtädtiſchen
Gasanſtalt. Infolge der durch einen Rohrbruch ent
ſtandenen ſtarken Gasausſtrömung fand der Arbeiter
Dankworth in der ziemlich tief gelegenen Rohr
anlage den Tod, während der Arbeiter Zimmermann
betäubt wurde und in das Krankenhaus übergeführt
werden mußte.

Eisleben, 4. Sept. Mit Streichhölzern
hatte ſich der 5 jährige Sohn eines penſionierten
Beamten vor 14 Tagen derart verbrannt, daß er
am Sonnabend an den Folgen der erhaltenen Ver
letzungen geſtorben iſt. Zwei in demſelben Hauſe
wohnende Frauen, die das Kindesgeſchrei hörten und
in die Kammer des Kindes gekommen waren, waren
ſo kopflos, daß ſie nur um Hilfe ſchrieen, ohne den
Brand zu löſchen und das Kind zu retten.

t Falkenſtein (Vogtland), 3. Sept. Jn dem
benachbarten Dorfe Werda verurſachten ſpielende
Kinder am Sonnabend einen Brand, durch den das
Hüttnerſche Bauerngut vollſtändig zerſtört wurde.
Der Knabe Dreſſel kam bei dem Verſuche, die
Flammen zu erſticken, ums Leben.

4 Theißen, 4. Sept. Eine Arbeiterfrau hatte
ſich vor einigen Tagen unter Mitnahme ihres drei
jährigen Söhnchens auf die Wäſcherolle begeben.
Dabei merkte ſie nicht, daß ihr ſpielendes Kindchen
zwiſchen Rolle und Wand geraten war, bis ſie, durch
einen Schrei aufmerkſam geworden, merkte, daß ſie
ihren Liebling zwiſchen Rollkaſten und die Wand ge
quetſcht hatte. Das Kind war ſchwer am Kopfe ver
letzt und beſinnungslos wurde es dem Krankenhauſe
zugeführt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. September 1906

Zur Weiterberatung über die Fragen
der Verſchmelzung der beiden provinzial-
ſächſiſchen Landfeuerſozietäten Magde-
burg und Merſeburg und der Wahl ihres
neuen Sitzes (ob Magdeburg oder Halle) hatte am
Dienstag die hierzu eingeſetzte Kommiſſion in Magde
burg wieder eine Sitzung. Die Erörterungen haben,
wie die „S.Ztg.“ meldet, ein überraſchendes Reſultat
gezeitigt: die Verhandlungen über das ganze
Projekt wurden ab gebrochen. Einerſeits bot den
Anlaß dazu die Stellungnahme des Provinzialland
tages, andererſeits die der Magdeburger Sozietät.
Jm günſtigſten Falle ſoll zu hoffen ſtehen, daß an
die bisherigen Verhandlungen in ſpäterer Zeit wieder

Donnerstag den 6. September 1906.

„Merſebnrger Correſpondent“.
a

angeknüpft wird. Unter dieſen Umſtänden kann
man wohl die ganze Verſchmelzungsfrage als vor
läufig geſcheitert anſehen. Wir können nur wünſchen,
daß ſich niemand findet, der ſie ſpäter wieder aufrührt.

Der Kultusminiſter hat in einem Einzelfalle
erklärt, daß es grundſätzlichen Bedenken nicht unter
liege, ausnahmsweiſe Schülern der Oberſekunda nach
anderthalbjährigem Beſuche dieſer Klaſſe die
Reife für die Unterprima zuzuerkennen, ſofern
ſie des Nachweiſes der Primareife für den Eintritt
in einen Beruf bedürfen.

Uebergang von Schulkindern aus
einer Schule in die andere. Neuerdings wird
eine Verfügung der Regierung zu Merſeburg vom
14. Juli 1886 wieder in Erinnerung gebracht, nach
welcher kein Lehrer ein aus einer anderen Schule
kommendes Kind ohne das Abgangszeugnis des
früheren Lehrers in dem der Tag der Abmeldung
angegeben, und das nicht nur vom Lehrer, ſondern
auch von dem in Betracht kommenden Rektor oder
Lokalſchulinſpektor auszuſtellen und zu vollziehen iſt

aufnehmen darf. Insbeſondere werden auch die
Leiter und Leiterinnen von Privatſchulen auf die
ſtrenge Beachtung dieſer Beſtimmung hingewieſen.

Teilnahme von Lehrern und Schul
kindern an Begräbniſſen. Durch Verfügung
vom 19. Juli beſtimmt die Regierung zu Merſeburg,
„daß der Schulunterricht durch die Jnanſpruchnahme
des Lehrers bei Begräbniſſen keine oder doch möglichſt
wenig Störung erleiden darf, und daß bei Feſtſetzung
der Begräbnisſtunde auf die Zeit des Schulunterrichts
gebührend Rückſicht genommen wird.“ Gleichzeitig
wird zur Kenntnis gebracht, daß nach dem letzten Ab
ſatz der zu s 8 des Geſetzes betreffend die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905
(Geſ. S. S. 373) vom Miniſter der geiſtlichen c.
Angelegenheiten erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen

vom 7. Oktober 1905 die Begleitung der an
Diphtherie oder Scharlach verſtorbenen Perſonen
durch Schulkinder und das Singen der Schulkinder
am offenen Grabe dieſer Leichen verboten iſt.

Rauchniederſchläge. Bei der anhaltenden
Hitze bemerkt man jetzt nicht ſelten Rauchniederſchläge,

die mitunter die Bewohner des betreffenden Hauſes
in Unruhe bringen. Dieſe Niederſchläge treten in
jetziger Jahreszeit, wo dir Temperatur der freien Luft
viel höher iſt als die in geſchloſſenen Räumen, ins
beſondere in Schornſteinen ſehr oft auf. Wird bei
warmer Witterung in den Feuerungsanlagen eines
nachts über abgekühlten Schornſteins Feuer angezündet,

ſo wird man ſehr bald beobachten können, daß der
Schornſtein keinen Zug hat und der Rauch zu der
betreffenden Feuerungsanlage, oft aber auch aus den
übrigen, in dieſen Schornſtein einmündenden Heizan
lagen herausdrängt und die benachbarten Räume er
füllt. Dieſem Uebel iſt dadurch abzuhelfen, daß man
das Ausräumeloch des betreffenden Schornſteins auf
ſucht, von dem dort etwa angeſammelten Ruß befreit,
dann kleine Mengen Papier oder Hobelſpäne heinein
ſteckt und in Brand ſetzt. Die im Schornſteine
ſtehende kalte Luftſäule wird dadurch erwärmt, der
Zug ſtellt ſich wieder ein und der in den betreffenden
Räumen angeſammelte Rauch wird ſich in kurzer
Zeit verziehen.

Erweiterung des Fernſprechverkehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Braunſchweig,
CEöln, CölnLongerich, Kalk und Mülheim (Rhein)
zugelaſſen. Gebühr für je 3 Minuten 1 Mark.

In den letzten Tagen iſt uns wiederholt ge
meldet worden, daß kleinere Kinder in die Geiſel
gefallen ſind und von Erwachſenen aus dem Waſſer
gezogen werden mußten. Dieſe Unfälle ſind nur
dadurch möglich, daß die Kinder ſich mit Vorliebe
auf dem glatten Beton des Geiſelbettes aufhalten
und dort oft genug in der unvorſichtigſten Weiſe
umhertollen. Die Eltern würden jedenfalls gut tun,
dies ihren Sprößlingen ſtreng zu unterſagen und
auch unſere Exekutive könnte hier zur Verhütung von
Unglücksfällen weſentlich beitragen, wenn ſie mit
etwas mehr Strenge das polizeiliche Verbot des
Betretens des Geiſelflutbettes überwachte. Nicht
immer ſind Leute bei der Hand, welche gefährdete
Kinder aus den Fluten ziehen können und darum iſt
es beſſer, die Jugend von dieſen tückiſchen Ufern
fernzuhalten.

Unſere vorgeſtrige Notiz über die wiederholten
Unglücksfälle an der Schaukel in einem hieſigen
öffentlichen Garten iſt dahin richtig zu ſtellen, daß
der letzte, am 2. d. M. ſtattgehabte Unfall nicht
einem Knaben, ſondern einem 13 jährigen Mädchen
zuſtieß, das noch am Abend des genannten Tages
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überliefert wurde.

Der am Dienstag früh per Erxtrazug hier ein
getroffene Zirkus Angelo (Beſitzer: G. Letſche
Angelo) hat am Abend dieſes Tages ſeine Vor
ſtellungen eröffnet und, wie wir gleich voragus erklären

Jahrg-
wollen, einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Die
ganze Einrichtung dieſes wandernden Kunſttempels iſt
elegant und praktiſch. Von allen Plätzen aus ſind
die Vorgänge in der von elektriſchem Licht über
fluteten Manege ohne Mühe zu überſehen und trotz
der großen Ausdehnung des Raumes iſt jedes Wort
der witzigen Clowns im ganzen Zirkus zu verſtehen.
Das Programm der angekündigten GalaPremieère
bot 16 Nummern. Herr Direktor LetſcheAngelo
führte zunächſt zwei in Freiheit dreſſterte Schimmel
Wallachen vor, die die Ehre, das reichhaltige und
vielſeitige Programm zu eröffnen, vollauf verdienten.
Später brillierte der Herr Direktor noch mit dem
Rappwallach „Black Eagle“, ferner acht ungariſchen
Füchſen, wahrhaft ſchönen Tieren, die eine ſtaunenswerte

Dreſſur zeigten, und ſechs DacapoPferden, die ihren Vor
gängern nichts nachgaben. Großes Vergnügen bereitete

den Zuſchauern bei dieſen Vorführungen die von
einem der prächtigen Füchſe ausgeführte Clownjagd,
die in hochkomiſcher Weiſe abſchloß. In der höheren
Reitkunſt produzierte ſich Herr Behrens als
erzellenter Schulreiter auf ſeinem Vollbluthengſt
„Wupperthal“ und Frau Direktor LetſcheAngelo als
perfekte Schulreiterin auf dem Schimmelwallach
„Dyalmar“. Jn Frl. Werner beſitzt der Zirkus
eine vorzügliche Ohneſattel-Reiterin, die ſich am Schluß
noch in den gewagteſten Voltigen zeigte, in Herrn
James einen verwegenen Saltomortale Reiter
und in den Herren Gebr. Powell
zwei ſelten kühne und in ihren Produktionen
fabelhaft ſichere JockeyReiter, die das beſte leiſteten,
was wir bis jetzt auf dieſem Gebiete geſehen. An
der Grenze des Erreichbaren angekommen erſchienen
uns auch die Herren Jack und Tommy, zwei herku
liſche Geſtalten, die im Schwung und Sprung am
dreifachen Reck wahrhaft großartige Uebungen aus
führten. Einzig in ihrer Art ſindeferne die Tiger
Grazien (Sisters Anderson), drei geſteckte Negerinnen,
die in ihrem akrobatiſchen Potpourri ungeheure Kraft
und Gewandtheit bekunden. Vortrefflich künſtleriſch
beſetzt ſind auch ſämtliche ClownNummern und der
unvermeidliche „Auguſt“ bekundet im Einfügen in
das Programm ein beſonderes Geſchick. Das zahlreich
erſchienene Publikum ſpendete den ausgezeichneten
Leiſtungen des Zirkusperſonals rauſchenden Beifall.
Hoffentlich findet Herr Direktor LetſcheAngelo auch noch
weiterhin guten Zuſpruch und nimmt von hier die
Ueberzeugung mit, daß vorzügliche Leiſtungen in Merſe
burg ſtets volle Würdigung ſinden.

Die auch in unſerer Stadt in gutem Andenken
ſtehenden Leipziger Sänger aus dem Kryſtall
palaſt warteten uns am Dienstag abend im „Tivoli“
wieder einmal mit einem vorzüglichen Programm
auf, das denn auch den ungeteilten Beifall des an
weſenden Publikums herausforderte. Namentlich
durch die vriginellen Darbietungen der Humoriſten
R. Reichert und R. Klein fühlte ſich das Auditorium
zu lebhaften Beifallsäußerungen hingeriſſen, die wiederum
die gefeierten Sänger zu mehreren Zugaben veranlaßten.
Den Haupteffekt erzielten natürlich die beiden fidelen
Schwänke „Auf der Hochzeitsreiſe“ und „Der gebildete
Buchbindermeiſter“, die hier zum erſten Mal aufge
führt wurden und bei deren drolligen Szenen man
aus dem Lachen nicht mehr heraus kam. So haben
denn die Kryſtallpalaſtſanger auch hier wieder ihren
alten guten Ruf bewährt, ſo daß bei ihrem nächſten
Hierſein auch der finanzielle Erfolg ſchon jetzt geſichert
erſcheint.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

d. Blöſien, 4. Sept. Eltern, ermahnt Euere
Kinder zur Vorſicht beim Umgang mit ſcharfen Werk
zeugen! Ein Unglücksfall ereignete ſich in den
geſtrigen Vormittagsſtunden. Beim Abſchneiden der
Maisſtengel verletzte der Knabe H. den zwölffährigen
Sohn des Geſchirrführers Schmidt mit der Sichel
ſo unglücklich über der linken Ferſe, daß dieſer ſofort
in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.

w. Wallendorf, 3. Sept. Der Sedantag
wurde vom hieſigen Militärverein wie üblich ge
feiert. Beim fröhlichen Beiſammenſein am Abend des
I. September wies Lehrer Gütling auf die Bedeutung
dieſes Freudentages hin. Nach dem Wunſche, daß
dieſer Ehrentag noch viele Jahre vom deutſchen Volke
gefeiert werden könnte und daß der Lenker der Schlach

ten bei Ablöſung dieſes Feſtes einen andern großen
Tag an ſeine Stelle ſetzen möge, ſchloß die Rede mit
einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Am
Morgen des 2. September nahm der Verein mit
Fahne und Muſik am Feſtgottesdienſte teil. Am
Nachmittag verſammelten ſich die Kinder zum Abmarſch
nach dem Kinderfeſtplatze in Löpitz. Geführt von der
Muſik ſchritten auch die kleinſten Kinder trotz der
großen Hitze hurtig aus. Das Feſt ſelbſt wurde durch



ein Kaiſerhoch eingeleitet. Auf dem Platze zeigte ſich
ein reges Leben. Zahlreiche Gäſte waren von fern
und nah erſchienen, ſodaß die 169 Schulkinder in den
Pauſen faſt unter der Menge verſchwanden. Der
Platz eignete ſich beſonders zu dieſem Feſte, denn die
bohen Bäume an der Straße verbreiteten genügend
Schatten. So nahm das Feſt bei herrlichem Wetter
einen angenehmen Verlauf. Zwei Knaben gaben als
Horniſten Signale, ſei es zum Sammeln oder zum
Angriff der geſamten Knaben auf den Feſtplatz, der
in der Kriegslage als Feſtung Sedan bekannt war.
Hinter der Straße, die Deckung bot, waren die Knaben
ausgeſchwärmt und unbemerkt herangekommen. Jn
dem dahinterliegenden Walde ertönke das Zeichen zum
Sturm. Mit Hurra wurde die Stellung, zu deren
Schutz die Mädchen ſchnell durch eine Reihe die Außen
ſeite des Platzes ſperrten, genommen. Mit bunten
Laternen ausgerüſtet, ging es um .7 Uhr nach
Wallendorf zurück, wo mit einer Rede und dem Liede
„Nun danket alle Gott“ die Feier ſchloß.

s Klein-Kayna, 4. Sept. Das Kinderfeſt,
das hier alljährlich zum Andenken an die Schlacht
bei Sedan gefeiert wird, fand am Montag den
3. September unter großer Beteiligung der Gemeinde
mitglieder in dem beſonders dazu geeigneten Garten
des Herrn Nöckel ſtatt. Unter Vorantritt der Muſik
bewegte ſich der feſtliche Zug durch das Dorf dem
Feſtplatze zu. Die Kinder beluſtigten ſich unter Leitung
ihres Lehrers mit allerlei Spiel und wurden mit
Speiſe und Trank erquickt. Am Abend fand ein
herrlicher Fackelzug ſtatt. Durch eine kernige Rede
des Herrn Ortsſchulinſpektors, die mit einem begeiſtert
aufgenommenen Kaiſerhoch endete, fand dieſes ſchöne
Feſt einen würdigen Abſchluß.

Körbisdorf, 4. Sept. Die Aktien der
Zuckerfabrik Körbisdorf, die ſchon vorher
einen erheblichen Kursaufſchlag erzielt hatten, wurden
an der Berliner Freitagsbörſe von neuem prozentweiſe
geſteigert, weil gerüchtweiſe verlautete, daß die Geſell
ſchaft auf ihren Terrains mit Braunkohle fündig ge
worden ſei. Auf Anfrage wird dem „Berl. Tagbl.“
hierzu von der Verwaltung folgendes mitgeteilt: Es
handelt ſich um einen Teil des der Geſellſchaft
gehörigen Grundbeſttzes, der zwiſchen Merſeburg und
Mücheln liegt. Von dem Geſamtareale, das 4000
Morgen eigene und 4000 Morgen gepachtete Felder
umfaßt, enthält ein erheblicher Teil, wie durch
Bohrungen feſtgeſtellt iſt, Braunkohlen Ab
lagerungen. Jn juüngſter Zeit ſind nun ver
ſchiedene Geſellſchaften an die Verwaltung wegen
Verkaufes eines Teiles dieſer Braunkohlenfelder
es handelt ſich um Offerten auf 500 bis 700 Morgen

herangetreten. Es iſt der Geſellſchaft von einigen
Seiten ein Preis bis zu 3500 Mk. pro Morgen
geboten worden. Die Verwaltung will ſich jedoch
vorerſt nicht entſcheiden, ſte bezeichnet einen Ver
kaufsabſchluß als noch in weiter Ferne
liegend. Jn der Bilanz per 31. März d. J.
ſtanden die Grundſtücke der Geſellſchaft einſchließlich

124 110 Mk. Feldinventar mit 3944650 Mk.
zu Buche.

D Ammendorf, 5. Sept. Der Dachdecker
meiſter Langbein aus Beeſen war vor einigen Tagen
damit beſchäftigt, ein Stallgebäude der dortigen
Schule umzudecken. Dabei muß er einen Fehltritt
getan haben er ſtürzte herab und brach den rechten
Oberſchenkel. L. wurde dem Krankenhauſe „Berg
mannstroſt“ in Halle zugeführt.

S Freyburg a. U., 3. Sept. Als heute morgen
die in Kirchſcheidungen bedienſtete 20 Jahre alte
Magd Martha Witzel aus Laucha, die mit ihrem
Bräutigam und anderen jungen Leuten geſtern nach
mittag zum Beſuche des Mannſchießens hierher ge
kommen war, nach Hauſe zurückkehren wollte, ſprang
ſie plötzlich, ohne daß es ihr Bräutigam hindern
konnte, in der Nähe der Zeddenbacher Mühle in die
Unſtrut und fand den Tod in den Wellen. Das
Mädchen hatte ſchon wiederholt ihre Abſicht kund
gegeben, den Tod in der Unſtrut zu ſuchen.

S Querfurt, 4. Sept. Geſtern nachmittag er
öffnete Herr Turnlehrer Freund aus Halle auf
dem Spielplatze der neuen Stadtſchule einen Kurſus
in Jugend und Volksſpielen, an dem ſich etwa 30
Lehrer und Lehrerinnen beteiligten. Bei Eröffnung
desſelben waren u. a. zugegen Herr Kreisſchulinſpektor
Superintendent Roſenthal und Herr Landrat von
Helldorff.

S Schkeuditz, 4. Sept. Das neue Schul
gebäude, ein ſchöner Bau mit zwölf Klaſſenräumen,
einem Rektor, einem Lehrer- und einem Lehrmittel
zimmer, iſt geſtern durch fünf gemiſchte Klaſſen in
Verwendung genommen worden. Da das Haus noch
nicht völlig hergeſtellt iſt, fand eine Feierlichkeit nur
in beſchränkten Grenzen ſtatt. Oberklaſſen und Lehrer,
dann letztere ſodann allein ſangen eine Motette bezw.
einen Choral, Rektor Walther hielt eine Anſprache.
Einen allſeitig fröhlich geſpendeten Dank übermittelte
er dem Magiſtrat und den Stadtverordneten durch
ein Hoch, das er am Schluß auf dieſe Behörden
ausbrachte.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 6. September 1706, fand die

große Schlacht bei Turin ſtatt, in welcher die Deutſchen und
Pimonteſen die Tollkühnheit beſaßen, das feindliche franzöſiſche
Heer in ſeinen Schanzen zu erſtürmen, obgleich ſie, die Be
ſatzung von Turin mitgerechnet, denſelben an Zahl ſehr ungleich
waren. Der Erfolg war glänzend denn ſchon am Mittag
war der Sieg Prinz Eugens und des Herzogs von Savoyen
entſchieden. Der franzöſiſche General Marſin nebſt einem
großen Teile ſeines Stabes und 3000 Mann ſielen und
5000 Mann wurden gefangen genommen. Die Franzoſen
verloren durch dieſe Schlacht Jtalten und mußten kurz darauf
das Königreich Neapel räumen. Die Schlacht bildete eine
Phaſe des ſpaniſchen Erbfolgekrieges.

Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter am 6. Septbr. Nachts

oder morgens ſtellenweiſe Gewitter, ſpäter kühler,
wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter. 7. Sept.
Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich
warm.

Vermischtes.
Ein Liebesdrama.) Jn Unterliederbach bei

Höchſt fand man in einem Maisfelde die Leichen eines jungen
Mannes und eines Mädchens. Die beiden waren wegen un
glücklicher Liebe freiwillig in den Tod gegangen. Der
junge Mann, ein in einer Frankfurter Fabrik beſchäftgter
Zeichner hatte zuerſt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

(Ein Luſtmord) iſt, wie aus Würzburg gemeldet
wird, auf der Straße nach Obertheres verübt worden. Am
Montag fand man im Straßengraben ermordet die 21 jährige
Dienſtmagd Anna Gaß aus Knetzgau, die bei dem Oekonomen
Lutz in Untertheres bedienſtet war. Der Mörder hat ſeinem
Opfer nach heftigem Kampfe und nach der Vergewaltigung
Stiche in Hals, Bruſt und Unterleib beigebracht. Die Gaß
befand ſich auf dem Heimweg von der Tanzmuſik in Haßfurt.
Der Mörder iſt flüchtig.

(Kindesmord.) Aus Hamburg wird gemeldet: Jn
dem aus Frankfurt kommenden DZuge iſt am Montag abend
ein Kindesmord verübt worden. Jn dem Kloſett eines Ab
teils zweiter Klaſſe hatte ein Dienſtmädchen, deſſen Herrſchaft
in einem Abteil erſter Klaſſe fuhr, einem Kinde das Leben
gegeben und es bei Winſen während der Fahrt aus
dem Fenſter des Kloſets geworfen. Das Mädchen
ging dann ruhig in das Abteil zurück und verließ auf dem
Kloſtertorbahnhofe den Zug mit der Herrſchaft. Auf die
telegraphiſche Anzeige der Bahnbeamten der Strecke an die
Hamburger Polizei, daß ein Kind aus dem Zuge geworfen
worden und auf den Schienen bald nach der Tat geſtorben ſet,
forſcht man nach der Kindesmörderin, deren man alsbald
habhaft zu werden hofft.

Ein frecher Ueberfall.) Wie aus Dortmund
gemeldet wird, hörten Sonntag früh Nachbarn aus der Villa
der Witwe des Direktors Lindenberg in der Hamburgerſtraße
gellende Hilferufe. Ein Einbrecher warf Frau Lindenberg zu
Boden und würgte ſie. Als die Tochter ſchnell einen Stuhl
ergriff und ihn auf dem Einbrecher entzweiſchlug, ließ der
Bandit von der alten Dame ab und wandte ſich gegen die
Tochter. Der flüchtige Einbrecher wurde mit Hilfe eines
Polizeihundes feſtgenommen; er hatte ein Brotmeſſer und einen
Revolver bei ſich.

(Unbeſchädigt losgekommen) iſt nach einer in
Seattle (Waſhington) eingegangenen Meldung der Kreuzer
„Boſton“, der am Montag bei der Oreasinſel aufgelaufen
war, beim Eintreten der Flut.

(Der flüchtige Chicagoer Bankdirektor
Stensland verhaftet.) Nach einer abenteuerlichen
Rundfahrt durch Europa traf der ehemalige Chicagoer
Bankdirektor Stensland, der nach Defraudatlon von 21/2
Millionen Dollar aus Chicago flüchtig geworden war, vor
kurzem in Tan ger ein. Als ein Meiſter der Verkleidungs
kunſt hatte er bis dahin den folgenden Detektivs, denen ſich
ein Journaliſt angeſchloſſen hatte, zu entkommen gewußt.
Sonntag morgen wurde er von jenem Journaliſten erkannt
und durch einen mit ausreichenden Vollmachten verſehenen
amerikaniſchen Detektiv verhaftet.

(Ueberſchwemmung in Jndien.) Jn der Provinz
Behar iſt eine große Ueberſchwemmung eingetreten. Die
Jndigo Ernte iſt verdorben; ebenſo iſt die Ernte der
Nahrungsmittelgewächſe vernichtet. Zahlreiche Ortſchaften
ſind fortgeſchwemmt. Auf den Feldern ſteht das Waſſer neun
Fuß hoch und bildet eine meilenweite Waſſerfläche. Die
obdachloſen Bauern flüchteten auf die höher liegenden Land
ſtraßen, in die das Waſſer Lücken geriſſen hat, und auf denen
die Brücken fortgeſpült worden ſind. Die Hunger leidende
Bevölkerung plün dert die wenigen übrig gebliebenen höher
gelegenen Weizenfelder, auf denen das Getreide noch nicht
reif iſt, ohne das Verbot der Landpolizei zu beachten.

(Bei Manöverübungen) in der Saargegend
überritt Kavallerie beim Durchbrechen einer Schützenlinie
drei Reſerviſten, von denen einer ſehr ſchwer und die zwei
anderen erheblich verletzt wurden. Jm Manövergelände
bei Dobelham in Niederbayern war der EinjährigFrei
willige cand. med. Behring durch einen unvorſichtigen
Schrotſchuß zweier Kameraden lebensgefährlich verletzt worden.
Er iſt jetzt an den Folgen dieſer Verletzung in München
geſtorben.

Eine Feuersbrunſt) brach
Nürnberg in der Ortſchaft Möning aus. Das Feuer iſt
noch nicht gelöſcht. Bisher brannten ſiebzehn Häuſer ab,
man befürchtet die Einäſcherung des ganzen Dorfes.

(Die beiden an dem Tattenberger
beteiligten Arbeiter) Holz und Güttig
einem Telegramm in Qhuickeborn verhaftet ſein.

Ein Oberleutnant auf der Jagd erſchoſſen.)
Ein erſchütterndes Jagdunglück hat ſich in der Umgebung von
Spandau zugetragen. Der Oberleutnant Alvardes vom
Gardefußarttllerie- Regiment hatte ſich, bald nachdem er von
der Herbſtparade zurückgekehrt war, in Begleitung eines
Militärarztes zur Jagd im Wagen nach elnem Revier bei
Wuſtermark begeben. Er wurde abends mit durch
ſchoſſenem Kopf als Leiche nach Spandau gebracht. Der
tödliche Schuß iſt aus ſeiner eigenen Jagdbüchſe gefallen. Eine
Kugel hatte den Unterkiefer durchbohrt und war in das
Gehirn gedrungen.

(Mord.) Der Bahnwärter Hösgen in Waldtrop
wurde auf der Bahnſtrecke nach Hamm ermordet auf
gefunden. Der Tod war durch vier Revolverkugeln herbei
geführt. Sämtliche Wertſachen fehlten. Der Täter iſt
unbekannt.

in der Nähe von

Morde
ſollen nach

(Der frühere Fechtlehrer des Kaiſers,) der
Major a. D. Dräger in Grünberg in Schleſien, iſt frei
willig aus dem Leben geſchieden. Der Unglückliche hatte ſich
zwei Stiche in die Herzgegend und einen Schnitt am Hand
gelenk beigebracht, worauf er ſich in den Teich der Klopſch'ſchen
Ziegelei ſtürzte und ſeinen Tod fand. Der Verſtorbene litt
an melancholiſchen Anwandlungen und Furcht vor Geiſtes
krankheit.

(Feſtnahme einer Falſchmünzerbande.) Eine
aus acht Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande, die
ſeit einiger Zeit gut nachgemachte Zweimarkſtücke in größeren
Mengen in den Verkehr gebracht hatte, iſt entdeckt und feſt
genommen worden. Führer der Geſellſchaft iſt ein wegen
Falſchmünzeret bereits vorbeſtrafter Gipſer.

Eiſenbahnunglück.) Auf dem Bahnhof Roßbach
(Böhmen) ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der
Bahnhofsinſpektor Rappaport wurde lebensgefährlich ver
letzt, der Oberingenieur Prokubek iſt tot.

Beim Wildern) wurden Sonntag früh im Donners
marckſchen Walde zwei Männer von zwei Förſtern überraſcht.
Jm Handgemenge, bei dem ein Wilderer mit einem Knüppel
um ſich ſchlug, entlud ſich das Gewehr eines Forſtgehilfen
und deſſen Gegner wurde ſofort getötet

(Schwerer Bauunfall.) Montag mittag ſtürzte in
einem Neubau der Rheingauer Straße zu Wiesbaden eine
eben vollendete Betondecke im dritten Stockwerk ein, durchſchlug
die Betondecken im zweiten und erſten Stockwerk und ver
ſchüttete zwei Arbeiter. Die Feuerwehr zog einen der Arbeiter
ſchwer verletzt, den anderen tot unter den Trümmern hervor.
Das Unglück ſoll durch zu frühzeitiges Entfernen der Ver
ſchalung entſtanden ſein. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein
geleitet

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Sept. Dem „vBerl. Tgbl.“ zufolge

ſind infolge der Aufforderung des Oberbürgermeiſters

Kirſchner 69 105 Mk. als Berliner Ehrengabe
für die Retter von Courrieres eingegangen

München, 5. Sept. Prinz Rupprecht von
Bayern erlitt Montag nachmittag, von Mühldorf
kommend, nahe bei dem hiſtoriſchen Schlachtfelde bei
Ping einen Automobilunfall. Das Automobil
fuhr an einen Pfeiler und ſtürzte um. Alle Jnſaſſen
wurden aus dem Automobil geſchleudert, erlitten in
deſſen keine Verletzungen.

Stockholm, 5. Sept. Wie „Svenska Telegram
byrau“ aus Helſingfors gemeldet wird, über
fielen geſtern nachmittag zwei bewaffnete Männer
eine dortige Bankfiliale, bedrohten das Perſonal
mit Revolvern und raubten einen Geldbetrag im
Werte von etwa 9000 Mk. Eine verdächtige Perſon
wurde verhaftet.

Petersburg, 5. Sept. Vorgeſtern brannte
auf dem Marineſchießplatze infolge Selbſtentzündung
von rauchloſem Pulver ein chemiſches Labora
torium nieder. Bei dem Brande kamen zwei
Mann in den Flammen um, drei Mann erlitten
ſchwere Verletzungen. Die von Zeitungen verbreiteten
Gerüchte über eine Exploſion in dem Pulverkeller, an
der Revolutionäre beteiligt geweſen ſein ſollen, iſt falſch.

Kronſtadt, 5. Sept. Die Kaiſerin Witwe
und Großfürſt Michael Alexandrowitſch ſind
geſtern nachmittag mit der katſerlichen Jacht „Poljar
najg Swjesda“ nach Dänemark abgereiſt. Der
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz Chriſtoph von
Griechenland gaben den Abreiſenden das Geleit und
kehrten ſpäter auf der kaiſerlichen Jacht „Alexandria“
nach Peterhof zurück.

Riga, 5. Sept. Gegen einen ſtark beſetzten
Straßenbahnwagen, der wegen des Ausſtandes
unter polizeilichem Schutz fuhr, wurde eine Bombe
geworfen, durch die ein Schutzmann und ein
Paſſagier leicht verletzt wurden.

Helſingfors, 5. Sept. Die Unterſuchung über
die Teilahme von Finnländern an dem Auf
ſtande in Sveaborg iſt beendet und hat ergeben, daß
150 Finnländer unter Führung eines gewiſſen Mantal,
der ſelbſt verwundet und gefangen genommen wurde,
doran teilgenommen haben. Von den Schuldigen be
finden ſich 79 in Haft. Der Prozeß wird in Abo
geführt werden. General Goutſchorow iſt vom Kaiſer
zur Unterſuchung der militäriſchen Unruhen nach
Sveaborg entſandt worden.

New-York, 5. Sept. Die amerikaniſchen Be
hörden des Staates Arizona haben unter der mexi
kaniſchen Grenzbevölkerung eine Verſchwörung
zur Herbeiführung einer Revolution in Meriko entdeckt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 4. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 173,75,

Okt. 174,00, Dez. 175,00, Mai 179,00 Mk. Roggen,
1000 kg Sept. 156,50, Okt. 158,50, Dez. 159,75, Mai
161,50 Mk. Hafer 1000 kg Sept. 148,00, Dez. 150,75,
Mai 154,25 Mk. Mais 1000 kg Sept. 128,25, Dez.
126,25 Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 60,30, Dez. 59,60 Mk.

Die heute fortbeſtehende Feſtigkeit iſt weſentlich der mehr
ſeitig eingreifenden Kaufluſt für Roggen zu danken, die ſich
nur zu weiter anziehenden Preiſen beſfriedigen konnte. Weizen
wurde aufwärts etwas mitgezogen. Hafer ſtieg etwas kräftiger
im Preiſe. Rüböl ſteigend.

Leipzig, 4. Sept. Per 1000 Kg Weizen inländ.
ausländ. 191—-200. Roggen inländ.

ausländ. 167. Gerſte, Braugerſte 159--173, Mahl-
und Futterware 126—-150 Hafer inländ
ausländ. 163--177. Mais amerikan. 138--144, runder
132—137, Cinquantin 154——164, indiſcher Raps

Raps kuchen per 100 kg netto 14,00-14 50
Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne Faß, 59,75 ruhig
Weizenmehl 00 24,50. Roggenmehl 01 23,50.

Verantwortſiche Redaklion, Druck nd Verlag von Th. Rößner in Verſeburg.
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